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Die wirtschaftliche Lage in Osterreich 
Konjunktur unverändert schwach — Stagnierende Industrieproduktion — Schrumpfendes Stellenange
bot, aber Arbeitslosigkeit nur wenig höher als im Vorjahr - Nahostkrise belebte Groß- und Einzelhan
del — Zahlungsbilanz trotz geringerer Erträge im Fremdenverkehr weiter aktiv — Verbraucherpreise 
infolge Verteuerung von Saisonprodukten 4*3% höher als im Vorjahr 

Die österreichische Wirtschaft bietet das seit Mona
ten gewohnte B i ld : Die Industr ieprodukt ion und 
einige andere konjunkturempf indl iche Zweige sta
gnieren auf dem Stand vom Vorjahr, die Gesamt
wirtschaft wächst nur mäßig.. Die schwache Binnen
konjunktur spiegel t sich in niedrigen Importen und 
relativ hohen Exporten Da außerdem viel Auslands
kapital einströmt, bleibt die Zahlungsbi lanz aktiv.. Der 
Arbei tsmarkt bef indet s ich im Gleichgewicht, ob-
schon der Rückgang der offenen Stel len und ver
mehrte Kurzarbeit auf e ine al lmähl iche Tendenz
umkehr hindeuten. Preise und Löhne haben auf die 
Konjunkturdämpfung noch kaum reagiert Verteue
rungen von Saisonprodukten ließen den Verbrau
cherpreis index im Sommer neuerl ich steigen, Tarif
löhne und Verdienste l iegen um etwa 10% über dem 
Vorjahresstand, 

Eine Änderung der Konjunktur zeichnet sich gegen
wärt ig weder im posit iven noch im negativen Sinn 
ab. Belebende Impulse gehen von der Bauwirtschaft 
aus, d ie durch anhaltendes Schönwetter begünstigt 
w i rd und wieder annähernd vol lbeschäft igt ist. Da
gegen enttäuscht der Sommerreiseverkehr, wenn

gleich die Ausfäl le ger inger sein dürf ten, als zu Sa i 
sonbeginn befürchtet wurde,. Die Kr ise im Nahen 
Osten hat die heimische Wirtschaft nur am Rande 
beeinflußt. Einige Vorratskäufe (hauptsächl ich von 
Nahrungsmitteln) l ießen die Umsätze im Groß- und 
Einzeihandel vorübergehend stärker steigen. T re ib 
stoffe stehen in ausreichenden Mengen und (bisher) 
zu unveränderten Preisen zur Verfügung 

Die A r b e i t s l a g e hat s ich auch im Jul i kaum 
geändert.. Die Zahl der Beschäft igten st ieg im Laufe 
des Monats um 22,600, etwas kräft iger als sa ison
übl ich Das dürfte damit zusammenhängen, daß mehr 
Arbei tskräf te für Mangelberufe verfügbar waren. Von 
den heuer Schulentlassenen nahmen 5,000 noch im 
Jul i eine Lehrstelle an (im Vorjahr war infolge E in 
führung des 9. Schul jahres ein Jahrgang Jugend
l icher ausgefallen).. Ferner kamen von Mi t te Juni b is 
Mitte Jul i wei tere 6.600 Fremdarbeiter nach Öster
reich, ihre Zahl war mit 59.600 bereits um 14.900 
höher als im Vorjahr. Obschon die Konjunktur f laute 
den Arbei tskräf tebedarf der Wirtschaft dämpft, wer 
den zunehmend Fremdarbeiter benöt igt und vo r 
allem in Berufen mit unzureichendem heimischen 
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Angebot (Bauwirtschaft, Fremdenverkehr) einge
setzt 

Dennoch gab es Ende Juli nur 2,397.300 Beschäftigte, 
um 36 700 weniger als im Vorjahr. Der Rückgang ist 
hauptsächl ich eine Folge des 9. Schul jahres und der 
ungünstigen Altersstruktur der Erwerbstätigen. Ge
bietsweise scheint al lerdings auch die schwächere 
Nachfrage nach Arbeitskräften eine Rolle zu spielen. 
In den Bundesländern mit stark entwickel ter oder 
neuer Industr ie (Vorar lberg, Steiermark, Niederöster
reich, Oberösterreich, Burgenland) verläuft die Be
schäft igung (und meist auch die Arbeitslosigkeit) un
günst iger als in den fremdenverkehrsor ient ier ten 
Bundesländern {Salzburg, Ti ro l , Kärnten). Wien 
nimmt insofern eine Sonderstel lung ein, als sein 
Arbei tskräf teangebot besonders stark schrumpft (Be
schäft igung und Arbei ts losigkei t sind niedriger als 
im Vorjahr) 

Die Zahl der vorgemerkten Arbeitsuchenden sank im 
Jul i um 2.300 auf 38.500 Der Stand vom Vorjahr 
wurde ähnl ich wie in den letzten Monaten um 1.900 
überschri t ten Mehr Arbei ts lose gab es vor al lem 
unter den Schuh- und Bekleidungsherstel iern 
( + 18%), den Metal larbei tern ( + 10%), den Text i l 
arbeitern ( + 10%) und den Handelsberufen ( + 8%), 
weniger nur im Fremdenverkehr (—7%) und in der 
Landwirtschaft (—3%).. Der mäßige Sommerreise
verkehr wirkt s ich auf die Beschäft igung des Gast
stättengewerbes kaum aus, da die Betriebe ihren 
Personalbedarf vor Saisonbeginn decken und ihn 
auch bei unzureichender Kapazitätsauslastung nicht 
kurzfr ist ig reduzieren können. 

Arbeitsmarkt 

Beschäftigte 
Arbeitsuchende . 
Offene Stellen 

Stand Ende 
Juli 1967 

2 397 3 
38 5 
3 3 5 

Veränderung gegen 
Vormonat Vor jahr 

1 000 Personen 

+ 2 2 6 
— 2 3 
— 3 9 

— 3 6 7 
+ 1 9 
— 1 8 0 

Die I n d u s t r i e erzeugte auch im Juni je Arbeits
tag nur etwa g le ich viel w ie im Vorjahr ( + 0 2%) 
Die Branchenstruktur der Produkt ion hat sich in den 
letzten Monaten etwas verschoben. Die Erzeugung 
von elektr ischem Strom, die bis Apr i l besonders 
stark expandierte, sank seither auf den Vorjahres-
stand Gleichzei t ig wurden die Konsumgüter indu
strien zunehmend von der Konjunkturf iaute erfaßt 
Dagegen hat s ich der Absatz von Grundstoffen wie
der etwas belebt Auch die Investit ionsgütererzeu
gung liegt dank größeren Exportaufträgen etwas 
über dem Vorjahresstand 

Im Bereich Bergbau und Grundstoffe ( + 1%) hielt die 
Krise im Bergbau (—11%) und in der Magnesi t indu

strie (—15%) auch im Juni unvermindert an Die 
schon seit einiger Zeit lebhaftere Nachfrage nach 
Grundstoffen ( + 6%) kam allen Sparten zugute. Die 
Schwerchemie erzeugte 7%, die Erdöl industr ie 4 % 
und die holzverarbeitende Industrie 5 % mehr als im 
Vorjahr 

Im Investitionsgüterbereich ( + 1%) erwiesen s ich 
Vorprodukte (—2%) wei terhin als besonders kon 
junkturanfäl l ig in den Eisenhütten (—3%) konnten 
größere Exporte die Ausfäl le auf dem heimischen 
Markt ausgleichen Der rückläuf ige Trend der Gieße
reien (—11%) hielt an In den Metal ihütten (—5%) 
war die Belebung im Vormonat vorübergehend. Nur 
Vorprodukte der Eisenwaren- und Metal lwarenher
stel ler ( + 9%) erziel ten so wie im Apr i l und Mai 
hohe Zuwachsraten Die Produkt ion von Baustoffen 
stagnierte auch im Juni , obwohl die Bauwirtschaft 
stärker in Schwung kam. Bei den fer t igen Invest i 
t ionsgütern ( + 4%) setzte s ich der Auftr ieb v o m 
Vormonat fort Vor allem die Maschinenindustr ie 
( + 9%) erzielte neuerl ich einen relativ hohen Pro
dukt ionszuwachs Elektrotechnische Investi t ionsgüter 
( + 3 % ) wurden erstmals sei t Jahresbeginn mehr er
zeugt als im Vorjahr, in der Fahrzeugindustr ie 
(—4%) war der Rückstand geringer als in den letz
ten Monaten 

Die Konsumgüterindustrien (—0 4%) meldeten fast 
durchwegs schwache Ergebnisse Nahrungs- und 
Genußmittel ( + 1%) wurden nur knapp soviel erzeugt 
wie im Vorjahr Von den Bekleidungssparten (—4%) 
konnte nur die Bekleidungsindustr ie ( + 3 % ) ihre 
Produkt ion mäßig ausweiten, alle übr igen Zweige 
mußten sie e inschränken (Ledererzeugung — 1 3 % , 
Lederverarbeitung — 2 1 % , Texti l ien —2%) Das 
Wachstum der Verbrauchsgüterprodukt ion ( + 1%) 
hörte fast auf (chemische Verbrauchsgüter + 3 % , 
Papiererzeugung — 4 % ) . Etwas besser als in den 
letzten zwei Monaten hielten sich langlebige Kon 
sumgüter ( + 2%), hauptsächl ich wei l die Elektro
industr ie ihren Ausstoß kräft ig steigerte ( + 1 2 % ) 
Andere langlebige Konsumgüter wurden nur ge r ing 
fügig mehr (Eisen- und Metal lwaren + 2 % ) oder 
weniger erzeugt als im Vorjahr (holzverarbeitende 
Industrie — 7 % , Text i l industr ie — 1 4 % , Fahrzeug
industrie —1%) . 

Industrieproduktion 
M a i Juni 

1967 1967 
Veränderung gegen das Vorjahr 

% 
~ 2 4 + 1 0 
+ 1 9 — 0 1 
- 0 2 + 0 9 
+ 0 6 — 0 4 

Bergbau und Grundstoffe 
Elektrizität . 
Investitionsgüter 
Konsumgüter 

Insgesamt 07 + 0"2 
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Die L a n d w i r t s c h a f t hat das Getreide dank 
trockener Witterung und Verwendung von 24.000 
Mähdreschern großtei ls im Jul i und Anfang August 
eingebracht. Nach unvol lständigen Meldungen wurde 
eine Ernte erzielt, die in Menge und Quali tät noch 
besser war als die vorjährige. Die Getreideerträge 
haben unter der Trockenheit im Jul i offensicht l ich 
nicht geli t ten. Die Aussichten für Wein und Körner
mais sind sogar besser geworden Auf die Kartof
fel- , Rüben-, Grünfutter- und Obsternten jedoch 
dürf te der heiße Sommer er t ragmindernd wirken 
Anfang August beurtei l ten amtl iche Berichterstatter 
den Stand der Früchte weniger gut als 1966 Der 
Hektarertrag von Frühkartoffeln lag heuer um 5 % 
unter dem Vorjahresniveau, die ersten Futterschnitte 
schwankten um die Vorjahreswerte (Wiesenheu 
+ 1 % , Heu von Egarten + 2 % , Kleeheu — 1 % ) . Nach 
Schätzungen des Stat ist ischen Zentralamtes hat s ich 
die Anbaustruktur einiger Früchte stärker verscho
ben: Die Flächen für Körnermais wurden seit 1966 
um 9 % ausgeweitet, jene für Roggen und Zucker
rüben um 4 % und 6 % eingeschränkt. Im Juni l ie
ferte die Landwirtschaft um 5% Brotgetreide, um 
1 0 % Mi lch und um 1 4 % Fleisch mehr als im g le i 
chen Monat 1966; al lerdings hatte der Vergleichs
monat besonders niedr ige Zuwachsraten (Mi lch 
+ 2 % , Fleisch —12%). Schaltet man die Saison
bewegung aus, dann war im Ii.. Quartal die Markt
produkt ion an Mi lch um 5 % und an Fleisch um 2 % 
höher als im I,. Quartal.. Die Produkt ion von Schweine-
und Rindfleisch nahm um je 2 % zu, die Kalbf ieisch-
produkt ion um 6 % ab, insgesamt kamen 154.000 
Schiacht-, Zucht- und Nutzrinder auf den Markt, 2 1 % 
mehr als 1966. Davon wurden 39000 Stück expor
tiert, 2 3mal soviel w ie im II Quartal des Vorjahres. 
Um den erhöhten Abgang tei lweise auszugleichen 
und die Bestände zu ergänzen, hat man die Kälber
aufzucht forciert. Einen Anreiz zu verstärkter Nach
zucht bot auch die heimische Nachfrage Während 
der Schweinef leischverbrauch stagnierte, stieg im 
II. Quartal der Verbrauch von Rindf leisch (einschließ
l ich Kalbf leisch, ohne Lageränderungen) mit 4 4 % 
fast ebenso stark wie im Durchschnit t 1966. 

Landwirtschaft 
M a i Juni 

1967 1967 
Veränderung gegen das Vor jahr 

% 
Brotgetreide - 1 0 1 + 5 0 

Milch + 4 1 + 1 0 2 
Fleisch + 1 6 5 + 1 4 1 

Der E n e r g i e bedarf der österreichischen Wirt
schaft war im Juni etwa gleich hoch wie im Vor
jahr. Der Kohlenverbrauch g ing um 1 2 % zurück, 
Erdgas wurde g le ich viel, elektr ischer Strom um 
5 % mehr verbraucht.. Der Absatz von Erdölproduk

ten lag um 27% über dem besonders niedrigen Vor
jahresstand. 

Die Bezüge von Kohle wurden von allen Verbrauchs
gruppen (ausgenommen Hausbrand und Hochöfen) 
stark eingeschränkt. Obwohl die heimische Förde
rung gedrosselt wurde, wuchsen die Halden der 
Gruben auf 204.000t (SKB). Sie waren um 2 0 % 
höher als im Vorjahr und die höchsten seit fünf Jah 
ren Gleichzeit ig g ingen die gesamten Bezüge der 
kalor ischen Kraftwerke auf Lager (der geringe 
Brennstoff bedarf wurde durch Erdgas und Heizöl 
gedeckt) Die Kohlenvorräte der Elektrizitätsversor
gungsunternehmen erreichten damit die Rekordhöhe 
von 1 5 Mil l t (SKB). Ein namhafter Teil ist verrottet 
und läßt sich nicht mehr verfeuern. 

Die Erwartung, daß infolge des relativ t rockenen 
Wetters mehr kalor ischer Strom benötigt werde, hat 
sich bisher nicht erfül l t . Zwar war die Wasserfüh
rung der Flüsse im Juni nicht mehr so günst ig w ie 
im Jahr vorher Da außerdem die Speicher geschont 
wurden, l ieferten d ie Wasserkraftwerke nur um 2 % 
mehr Strom. Dennoch mußte die Dampfstromerzeu
gung um 7 % eingeschränkt werden, wei l das Aus
land um 8 % weniger Strom abnahm 2 9 % der ge
samten Stromerzeugung wurden export iert , gegen 
3 1 % im Jahr 1966 

Die Bezüge von Erdölprodukten waren v ie l höher als 
im Vorjahr (Benzin + 1 4 % , Dieselöl + 3 5 % , Heizöl 
+ 31%), wei l damals die Vorräte verbraucht wurden.. 
(Die Erhöhung der Treibstoff preise im Juni 1966 ver-
anlaßte die Konsumenten, sich bereits im Mai einzu
decken ) Im Durchschnit t der Monate Mai und Juni 
wurden etwa 10% mehr Mineraiö iprodukte gekauft 
Der Bedarf muß zunehmend durch ausländisches 
Rohöl gedeckt werden.. Die heimische Förderung von 
Erdöl war um 4 % , die von Erdgas um 1 % höher als 
vor einem Jahr 

Energieverbrauch 
M a i Juni 

1967 1967 
Veränderung gegen das Vor jahr 

% 
Kohle - 1 9 0 — 1 2 2 

Elektr iz i tät ' ) + 3 3 + 5 3 
Erdölprodukte - 4 9 + 2 7 0 
Erdgas - 3 1 + 0 3 

'} Gesamtversorgung W a i s e r - und W ä r m e k r a f t ; ohne Puropstrom 

Der Güter v e r k e h r belebte s ich von Mai auf Juni 
z iemi ich kräft ig Die Leistungen der Bahn waren um 
4 % höher, je Arbeitstag nur g le ich hoch wie im Vor
jahr. Es wurden mehr Erze, Handelsdünger und Nah
rungsmit tel , aber weniger Baustoffe, Eisen und Kohle 
befördert . Die Donauschiffahrt ( + 15%) zog aus g rö 
ßeren Transi t f rachten Nutzen. Der Antei l des Transits 
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vergrößerte sich von 12% auf 15%, die durchschnit t 
l iche Beförderungsweite von 305 auf 350 km Der 
Straßen-Güterverkehr, der nur quartalsweise sta
t ist isch erfaßt w i rd , dürfte im Mai und Juni zusam
men um etwa 6 % höher gewesen sein als im Vor
jahr 

Der Personenverkehr mit Massenverkehrsmitteln war 
im Juni etwas schwächer als 1966 Die Bahnen be
förderten ger ingfügig mehr ( + 1 5 % ) , im Omnibus-
Linienverkehr dagegen viel weniger Personen 
(—10%). Der Absatz von Pkw war z ieml ich lebhaft 
Nach schwächeren Ergebnissen in den Vormonaten 
lagen die Neuzuiassungen wieder um 13% über dem 
Vorjahresstand. 

Der F r e m d e n v e r k e h r vertief im Juni ent täu
schend Die Zahl der Ausländerübernachtungen war 
um 13% niedriger als 1966. Nicht nur aus West
deutschland, sondern auch aus den übr igen wicht i 
gen Herkunftsländern (Holland und Schweden aus
genommen) kamen weniger Gäste Der Besucher
schwund dürfte jedoch zumindest tei lweise durch 
Zufal lseinflüsse verursacht worden sein Der Vor
jahresvergleich w i rd vor a l lem dadurch verzerrt, daß 
Fronleichnam heuer schon im Mai war (Der Feiertag 
begünstigt verlängerte Wochenendreisen,) Für die 
Hauptreisesaison l iegen noch keine vol lständigen 
Meldungen vor, doch zeichnen sich vor allem im 
August wieder etwas bessere Ergebnisse ab. Der 
Ausreiseverkehr der Österreicher war unvermindert 
kräftig Er beanspruchte 562 Mifl,. S Devisen, um 2 8 % 
mehr als im Vorjahr Da d ie Deviseneingänge 1.808 
Mill. S (—4%) erreichten, hatte die Reisebilanz nur 
einen Überschuß von 1.246 Mil l , S, um 14% weniger 
als 1966 

Verkehr 

Güterverkehr (Bahn und Schiff) 
Personenverkehr (Bahn und Omnibusse) 
Neuzufassungen von Personenkraftwagen 

Mai Juni 
1967 1967 

Verönderung gegen das Vor jahr 
% 

- 1 1 1 + 6 7 

— 0 8 — 1 1 

— 3 3 + 1 3 0 

Der E i n z e l h a n d e l hatte im Juni einen verhält
nismäßig guten Geschäftsgang.. Seine Umsätze nah
men gegen Mai stärker zu ( + 5%), als saisongemäß 
zu erwarten war ( + 2%), und lagen um 8 % (real um 
etwa 6%) über dem Vorjahr. Im Durchschnit t der 
Vormonate hatte die Zuwachsrate 4 % {real etwa 
2%) betragen. Das verhältnismäßig günst ige Ergeb
nis kann nur zum Teil damit erklärt werden, daß der 
Juni heuer einen Verkaufstag mehr hatte als im Vor
jahr und das Wetter, zumindest in einzelnen Landes
tei len, überdurchschni t t l ich schön und warm war 
Ausschlaggebend war vielmehr der Krieg im Nahen 
Osten, der viele Konsumenten veranlaßte, Waren 
( insbesondere Lebensmittel) auf Vorrat zu kaufen. 

Aus diesem Grund schnitt der Lebensmitteleinzel
handel am besten ab Seine Umsätze waren um 10% 
(real um etwa 8%) höher als im Vorjahr, gegen 4 % 
(2%) von Jänner bis Mai Das tei lweise sehr warme 
Wetter belebte die Nachfrage nach Bekleidungs
gegenständen, die im Frühjahr sehr nachgelassen 
hatte Die Umsätze waren um 9% (real um etwa 7%) 
höher als im Vorjahr In den übrigen Branchengrup
pen waren die Zuwachsraten geringer als im Durch
schnitt der Vormonate. Der Einzelhandel kaufte auch 
im Juni vorsicht ig ein Die Wareneingänge des Fach
handels (ohne Tabakwaren) nahmen gegen das Vor
jahr um knapp 6 % zu, wogegen d ie Umsätze um 
8 % stiegen Die Lagerbestände, die Ende Mai schon 
um 1 4 % niedriger waren als im Vorjahr, wurden 
daher weiter abgebaut. 

Ähnl iches wie für den Einzelhandel gi l t für den 
G r o ß h a n d e l 1 ) Seine Umsätze waren um 9 % 
(real um etwa 6 5%) höher als im Vorjahr, gegen 
3 % (0%) von Jänner bis Mai Besonders kräftig be
lebten sich die Umsätze von Rohstoffen und Halb
erzeugnissen ( + 13% gegen 5% von Jänner bis Mai). 
Der hohe Zuwachs erklärt s ich hauptsächl ich dar
aus, daß weit mehr Mineralölprodukte ( + 3 0 % ) ver
kauft wurden als im Vorjahr (damals wurden d ie vor 
der Preiserhöhung am 1. Juni angelegten Vorräte 
verbraucht). Ferner ließ d ie Krise im Nahen Osten 
die Umsätze des Lebensmittelgroßhandels stärker 
steigen ( + 13%) als bisher ( + 9 % ) Die Warenein
gänge des Großhandels, die seit Anfang des Jahres 
meist schwächer wuchsen als die Umsätze, nahmen 
im Durchschni t t etwa gleich stark zu ( + 9%) 

Umsätze des Groß- und Einzelhandels 
M a i 1967 Juni 1967 

Verönderung gegen das V o r j a h r 

% 

+03 + e s Großhande l insgesamt 
davon A g r a r e n e u grt , Lebens- u Genuß-

müle l . . . . + 7 3 
Rohstoffe u Halberzeugn — 1 9 
Fert igwaren . . . — i 9 
Sonstiges + 5 1 

Einzeihandel insgesami + 5 1 
davon Kurzlebige Güter + 5 5 

Langlebige Güter . . . + 2 3 

+ 9 8 
+ 1 2 9 
+ 4 3 
+ 3 7 

+ 7 8 
+ 8 4 
+ 4 1 

Der A u ß e n h a n d e l erreichte im Juni die bis
her höchsten Monatswerte Die Einfuhr war mit 
5326 Mill S um 3%, die Ausfuhr mit 4 0 9 4 Mili S um 

*) Mit dem vorliegenden Monatsbericht wird auch der 
Großhandel in die laufende Konjunkturbeobachtung einbe
zogen.. Dank der freiwilligen Mitarbeit einer größeren Zahl 
von Großhandelsunternehmungen war es dem Institut mög
lich, repräsentative Indizes der Umsätze und Warenein
gänge des Großhandels zu berechnen. Einzelheiten über 
die Berechnungsmethode und die Ergebnisse dieser In
dizes, die bis 1963 zurückgerechnet wurden, sind der Bei
lage Nr. 83 zu den Monatsberichten des Institutes ,Der 
Großhandel in Österreich" zu entnehmen 
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1 1 % höher als im Vorjahr Berücksicht igt man, daß 
der Juni um einen Arbeitstag mehr hatte als im Vor
jahr, so entsprachen die Ergebnisse dem Trend der 
Vormonate. Je Arbeitstag war die Einfuhr um 2 % 
(Jänner bis Mai um 1%) niedriger, die Ausfuhr um 
6 % (Jänner bis Mai 1967 um 6%) höher als im Vor
jahr 

Die trotz internationaler Konjunkturf laute anhaltend 
günst ige Entwicklung des Exports setzt intensive 
Bemühungen um die Auslandsmärkte voraus und ist 
oft nur durch stärkere Preiszugeständnisse an aus
ländische Käufer mögl ich Überdurchschni t t l iche Ex
porterfolge erzielten so wie bisher Fert igwaren 
( + 13% gegen das Vorjahr), wobei die hauptsächl ich 
Konsumgüter umfassende Gruppe „Andere Fert ig
waren" ( + 15%) besser abschnit t als Maschinen 
und Verkehrsmit tel ( + 8%) Von den Konsumgütern 
hatten vor allem Text i l ien und Bekleidungsgegen
stände hohe Exportzuwächse, die Investit ionsgüter
ausfuhr wurde durch geringere Lieferungen von Ver
kehrsmitteln gedämpft Die Exporte von Halbfert ig
waren expandierten durchschni t t l ich ( + 10%). in d ie
ser Gruppe standen Mehrl ieferungen von Eisen und 
Stahl ( + 1 1 % , hauptsächl ich nach Großbri tannien 
und Italien) sowie von chemischen Erzeugnissen 
( + 17%) Minder l ieferungen an Nichteisenmetal len 
(—2%) gegenüber Rohstoffe konnten nur um 5 % 
weniger export iert werden als im Vorjahr. Der Holz
export (—3%) leidet wei terhin darunter, daß im süd
deutschen Raum viel Schadholz anfiel und osteuro
päische Ware auf den Ital ienmarkt drängt. Die Strom
erlöse (—28%) erreichten nicht mehr die Rekord
werte vom Vorjahr, wei l weniger Strom geliefert 
wurde und die Exportpreise sanken. Den höchsten 
Exportzuwachs ( + 56%) erzielten auch im Juni Nah
rungsmittel. Vor al lem der Export von Lebendvieh 
nach Italien ( + 182%), der im Vorjahr stark behindert 
war, konnte sprunghaft gesteigert werden 

Die regionale Exportstruktur hat sich stark zugunsten 
der EFTA und zu Lasten der EWG verschoben Der 
EFTA-Anteil erreichte dank beträcht l ichen Mehr
exporten von Text i l ien ( + 6 8 % ) , „Sonst igen Fert ig
waren" ( + 52%) und Maschinen ( + 3 8 % ) 22%, gegen 
18% im Vorjahr. Gleichzeit ig sank der EWG-Anteil 
von 4 6 % auf 42%, obwohl die Einbußen auf dem 
deutschen Markt (—13%) durch Mehrausfuhren nach 
Italien ( + 35%) tei lweise wettgemacht wurden Ost
europa konnte seinen Antei l etwas steigern (17% 
gegen 16% im Vorjahr), hauptsächl ich wei l Rumä
nien mehr Bekleidungsgegenstände, Eisen und Stahl 
sowie Maschinen kaufte 

Die Einfuhr wird vor al lem durch die schwache hei
mische Nachfrage nach Vorprodukten und Investi
t ionsgütern gedämpft Im Juni wurden 3% weniger 

Halbfert igwaren eingeführt als im Vorjahr, wobei vor 
al lem Minderbezüge an Eisen und Stahl sowie an 
Nichteisenmetal len ins Gewicht fielen. Die Importe 
von Maschinen und Verkehrsmitteln lagen um 1 % 
unter dem Vorjahreswert Etwas lebhafter war d ie 
Nachfrage nach ausländischen Konsumgütern ( „ A n 
dere Fert igwaren" + 7 % ) . Auch Rohstoffe ( + 8%) 
und Nahrungsmittel ( + 10%) wurden im Gegensatz 
zu den Vormonaten in größeren Mengen import iert 
(Mehrbezüge von Erdöl und Getreide) 

Außenhandel 
Mai 

1967 

Ausfuhr . 

Einfuhr . . 

Handelsbi lanz 

Mül . S 

3.672 
4.825 

Veränderung 
gegen das 

Vor jahr 
% 

+ 3 1 
— 4 2 

4.094 
5.326 

Juni 
1967 

Veränderung 
gegen das 

Vorjahr 
% 

+ 11 0 
+ 3 0 

— 1 153 —217 -1 232 -16'9 

Die valutarischen Reserven der Notenbank (netto) 
stiegen im Juni um 951 Mill S (im Vorjahr 590 
Mil l S) und im Jul i um 890.Mül.. S (1 922 Mill. S). 
Vom Devisenzustrom im Juni stammten 777 Mill S 
aus dem Z a h l u n g s b i l a n z Überschuß, der Rest 
aus Devisenbeständen der Kredit institute. Der Über
schuß in der Zahlungsbi lanz ergab s ich hauptsäch
lich aus der hohen Neuverschuldung von Bund und 
Wirtschaft (mehr als 1 Mrd. S) im Ausland Die Le i 
stungsbi lanz war diesmal mit 193 Mill.. S passiv ( im 
Vorjahr + 6 3 Mill S), Die schwächeren Eingänge aus 
dem Dienstleistungsverkehr konnten das Handeis
bi lanzdefizit (1.363 Mil l S) nicht vol l decken. 

Die Liquidität der K r e d i t i n s t i t u t e war im Juni 
wieder stärker angespannt. Der Bargeidabfluß an 
Nichtbanken war mit 1.134 Mil l S viel größer als im 
Vorjahr (694 Mill. S). Er zwang die Institute, ihre Aus
landsl iquidi tät (225 Mill. S) zu verr ingern und die Re-
f inanzierungshi i fe der Notenbank (398 Mi l i . S) zu be
anspruchen. Die „geborg te" Reserve erhöhte s ich 
um 215 Mil l S auf 738 Mil l S. 

Das kommerziel le Kreditvolumen expandierte im 
Juni per Saldo um 1.599 Mill S, fast so kräftig w ie 
im Vorjahr (1.705 Mil l S). Insgesamt war die Kredit
versorgung sogar reichl icher, da außerdem 1 Mrd S 
Auslandskredi te aufgenommen wurden Das deu
tet darauf hin, daß die Unternehmungen mangels 
eigener Erträge immer mehr in die Außenfinanzie
rung gedrängt werden Am stärksten weiteten d ie 
Sparkassen, die Raiffeisenkassen und d ie Volksban
ken ihre Kredite aus Dementsprechend nahm ihre 
Kreditertei lungsreserve stark ab In Wertpapieren 
veranlagten die Kredit inst i tute im Juni per Saldo 
456 Mil l S (im Vorjahr 304 Mil l . S). Ein nennenswer-

3 6 * 261 



Monatsber ichte 8/1967 

ter Teil dürf te durch Syndikate übernommen worden 
sein, Schatzscheine wurden per Saldo um 57 Mill. S 
(50 Mil l S) abgegeben oder eingelöst Den Veran
lagungen von 1.998 Mil l S (1.959 Mil l S) stand ein 
längerfr ist iges Fremdmit te laufkommen von 771 Mill S 
(765 Mil l S) gegenüber. Die Spareinlagen stiegen 
wieder schwächer als im Vorjahr (456 Mil l S gegen 
477 Mil l S), ebenso die Termineinlagen (110 Mil l S 
gegen 145 Mill. S). Dagegen waren die eigenen Emis
sionen höher (109 Mill, S gegen 91 Mill, S). 

Der Rentenmarkt bl ieb im Juni und Jul i z iemlich 
ruhig Nach wie vor dominierte die Nachfrage nach 
höher verzinsl ichen Werten Die Umsätze an Renten
werten und Akt ien waren im Juli viel ger inger als im 
Vorjahr. Auf dem Akt ienmarkt festigten sich die Kur
se im Juni (vor al lem in der zweiten Monatshälfte), 
gaben aber im Jul i fast durchwegs wieder nach Der 
Kursgewinn von 1 2 Prozentpunkten (Gesamtindex) 
im Juni ging im Jui i wieder verloren 

Die Verteuerung von Saisonprodukten ließ die Ver
braucher p r e i s e im Jul i kräft ig steigen. Der In
dex für einen durchschni t t l ichen städtischen Haus
halt erhöhte s ich um 0 7 % auf 104 0 (1966 = 100) 
Der Vorjahresstand wurde um 4 3 % (ohne Saison
waren um 3 9%) überschritten.. Die Preise der Sai
sonwaren zogen stark an und lagen um 1 2 % über 
dem Vorjahresstand ( — 4 % im Juni) Obst ( + 14%), 
Gemüse ( + 17%) und Kartoffeln ( + 39%) waren be
trächt l ich teurer, nur Eier bl ieben bi l l iger als vor 
einem Jahr (—3%) Der Preisauftrieb der saison
unabhängigen Waren und Leistungen war weiterhin 
mäßig. Der Tei l index für Ernährung und Getränke, 
unter Ausschluß der Saisonprodukte, war leicht rück
läufig, da die Fleischpreise etwas nachgaben Ihr 
Abstand zum Vorjahr verr ingerte s ich auf 1 % Von 
den übr igen Teil indizes erhöhte sich jener für Reini
gung von Wohnung, Wäsche und Bekleidung 
( + 3'3%) am meisten (Verteuerung von Waschmit teln 
und Wäschewaschen). Der Aufwand für Wohnung 
(Miete, Ausmalen), Hausrat und Bekleidung stieg ge
r ingfügig, jener für Bi ldung, Unterr icht und Erholung 
ging leicht zurück Die amtl ich geregelten Preise 
bl ieben im Jul i unverändert, waren aber um 8 1 % 
höher als im Vorjahr. Die Teuerungsrate der nicht 
preisgeregelten Waren und Leistungen vergrößerte 
sich auf 3 2 % 

Der Index der Großhandelspreise sank von Juni auf 
Juli saisonbedingt 1 ) um 1'3% auf 107 3 (1964 = 100), 
sein Abstand zum Vorjahr vergrößerte sich jedoch 
auf + 3 2%. Getreide, Futtermittel, Obst und Gemüse 
wurden bi l l iger Dadurch sank der Tei l index für 
Agrarerzeugnisse, Lebens- und Genußmittel um 
4 1 % (er war aber noch um 9 4 % höher als vor 
einem Jahr) Rohstoffe und Haiberzeugnisse hatten 
weiterhin fa l lende Preistendenz und waren um 2 0 % 
bi l l iger als im Vorjahr Unter den Fert igwarenpreisen 
zogen die für chemische Erzeugnisse und von Dro-
ger iewaren stärker an; sie waren um 2 2 % höher als 
im Vorjahr. 

Die L o h n b e w e g u n g ist weiterhin gering. Im Juni 
erhielten nur d ie Arbeiter in der papierverarbei ten
den Industr ie ( + 12%) höhere Tarif löhne. Das Lohn
niveau ist noch immer beträcht l ich höher als im 
Vorjahr, im Gewerbe um 11 6% (Arbeiter) und 
12 0 % (Angestel l te), in der Industrie um 10 2 % (Ar
beiter) und 11 2 % (Angestellte). Erst ab Juli dürf te 
die Steigerungsrate ger inger werden, da im III Quar
tal 1966 der Großtei l der Lohnerhöhungen der letz
ten Lohnrunde in Kraft trat. Der Lohnunterausschuß 
der Parität ischen Kommission gab in seinen letzten 
Sitzungen u a. Lohnverhandlungen für die Arbei t 
nehmer in der Süßwaren-, Obst- und Gemüsever-
wertungs- und Fruchtsaft industr ie sowie im Friseur-
und Kosmet ikergewerbe frei. Die Brutto-Monatsver-
dienste in der Industrie waren im Juni pro Beschäf
t igten um 10 9 % höher als vor einem Jahr. 

Preise und Löhne 

GroShandelspreisindex 
Verbraucherpreis index I mit Saisonprodukten 

ohne Saison Produkte 

Brutto-Monatsverdienste je Industriebeschäff igten 
Arbeiter-Woehenverdienst« W i e n ' ) 

' ) Ne t to , einschließlich Kinderbeihilfen 

Juni Juli 
1967 1967 

Veränderung gegen 
das Vor jahr 

% 
+ 29 

+ 3 6 
+ 4 0 

+ 1 0 9 
+ 7 6 

+ 3 2 
+ 4 3 
+ 3 9 

l ) Die Unterschiede im Saisonverlauf des Verbraucher
preis- und Großhandeispreisindex erklären sich daraus, 
daß der eine ein monatlich wechselndes, der andere ein 
konstantes Sortiment von Saisonprodukten enthält 

262 


